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Die Frau im Berus
Seit den letzten Jahrzehnten des 19 . Jahrhunderts Hai

sich die soziale Lage der Frau völlig verschoben. Als die
großen wirtschaftlichen Aendsrungen eintralen , Industrie
und Welthandel eine bis dahin unbekannte Rolle zu spielet?
begannen, versank die alte Wirtschsftsmethode. Bis dahin
hatte die Frau ihre Beschäftigung aussästießiich im Hause
gesucht und gefunden , wie sie als einzigen Beruf die Ehe
kannte . Nun aber brach die Fabrikzeit an , die Zeit des oft
genug künstlich gesteigerten Massenverbrauchs drängte die
handwerksmäßige Erzeugung in den Hintergrund , und wäh¬
rend sie auf der einen Seite immer neue Bedürfnisse der
Menge weckte , preßte sie auf der anderen zahllose, bisher
unabhängige oder doch zur Unabhängigkeit aufsteigende
Existenzen in ihren Dienst ; aus „Villigkeiis " gründeii zuerst
die Frau . Der Mittelstand, ehedem die führende Schicht,
verarmte langsam, die Männer heirateten später, der Ver¬
dienst wurde, an dem verteuerten Lebensunterhalt gemessen,
knapper, und so sah sich das ledig« Weib genötigt, ihr Brot
durch eigener Hände Arbeit zu erwerben. Sie unterbot
dabei den Mann , und die selbstverständliche Folge war , daß
die Heiratsmöglichkeiten sich weiter verschlechterten . Um
einen Ausgleich zu schaffen , ging schließlich auch die Che.
frau dem Erwerb nach . Heute sind 40—50 vom Hundert
aller Ehefrauen beruflich tätig . Was vor drei bis vier
Jahrzehnten noch als ein halber Spaß galt, wenigstens vor
der ueffentlichkeit , ist nun bitterer Lebensernst geworden .
Neben dem vergnügt und gedankenlos dahlnlebenden Luxus¬
weibchen , das jeder Laune nachgeben darf, und Arbeit nur
vom Hörensagen kennt , steht heute die abgerackerte , in
vielen Fällen schlechthin ausgebeutete Hausfrau .
Alle Hochachtung vor den Nerven und der Schaffenskraft
des weiblichen Geschlechts — aber eine große Häuslichkeit
besorgen , Kinder erziehen , dem Mann ein freundliches
Familienleben sichern und trotzdem den größten Teil des
Tags außerm Hause im Erwerb tätig zu sein , das kriegt
auf die Dauer selbst eine Riesin nicht fertig. Eine von
beiden Tätigkeiten muß leiden , und in den meisten Fällen
leidet die Familie und das Familienglück .

Doch sei dem , wie ihm wolle — mit dex Stunde , wo die
Frau arbeitend in die Volkswirtschaft eintrat , setzten auch
ihre Bestrebungen nach Gleichberechtigung ein . Wer
auf eigenen Füßen steht und keines Ernährers bedarf, der
läßt sich nicht länger schweigend und geduldig leiten . Aus
eroberten Stellungen wird nichts die Frau wieder hinaus-
werfen , es sei denn , eine gründliche ökonomische Wandlung.
Wie im Beruf , wo sie immer weiter erobernd vordringt
und schon bei Kriegsbeginn tapfer alle möglichen Männer -
arbl-iten auf sich genommen hat , so stellt sie heute auch im
öffentlichen Leben durchaus ihren Mann . Es fragt sich nur,
ob zu ihrem eigenen Glück . Niemand vermag das Rad der
Entwicklung zurückzudrehen . Die harte Notwendigkeit, die
Sorge um das tägliche Brot , übt unwiderstehlichen Zwang
aus . Aber eins muß doch immer wieder hervorgehoben
werden : so viele Frauen auch immer Befriedigung in ihrem
Beruf finden , so viele weibliche Talente sich in allen Ge¬
bieten der Wirtschaft und des Geisteslebens betätigen mögen
— die große weibliche Masse wenigstens hegt anderes Ver¬
langen. Sie arbeitet außer dem Hause , weil sie sonst
hungern würde, aber ihr Herzenswunsch geht unablässig und
zeitlebens dahin, Kameradin und Helferin eines geliebten
Mannes zu sein und ihm eine Reihe wohlgeratener Kinder
aufzuziehen .

So ist die Erwerbstätigkeit der Frau als Fortschritt im
nationalen Sinn nicht anzusehen . Wohl werden wir heute
und morgen nicht aus der Klemme herauskommen, in die
uns übertriebener Industrialismus , der Krieg und die
übrigen Kriegsfolgen gebracht haben . Weder ist die Gesell¬
schaft imstande , jedem weiblichen Wesen einen ehemänn¬
lichen Führer und Ernährer zu schaffen , noch vermag sie
wirtschaftlich für das Mädchengewimmel zu sorgen . Aber
der Blick in die Vergangenheit gestattet dock fröhlichere Aus¬
blicke in die Zukunft. Immer, wenn die ökonomische Lage
eines Volks günstig war , verzichtete es auf die Mitwirkung
des Weibs im großen Berufsleben, gestattete ihr die um¬
friedete , schlichte , ruhige Tätigkeit Im Hause . Nur bei ge¬
waltsamen Verrenkungen des Wirtschaftslebens lud man
der Frau Lasten auf, die sie für die Dauer nicht tragen
kann , Lasten , die selbst den stärksten Mann zu Boden drücken
würden . Unser Ziel und unsere Hoffnung muß sein , der
Frau die alte , begünstigte Stellung zurückzuerobern , wenig ,
stens der großen Frauenmehrheit , die danach begehrt und
alleweil danach begehren wird .

Das industrielle Zeitalter hat die Frau von ungerechten
Banden befreit , ihr Wege geöffnet , die männliche Kurz -
sichtigkeit ihr früher sperren zu müssen glaubte, und dafür
können wir dem vergangenen Jahrhundert danken . Aber
die Zustände, die es uns beschert hat, sind alles andere eher
als erquicklich. Um uns völlig auf der Höhe zu halten,
bedürfen wir neben arbeitstüchtigen Männern der gebär¬
tüchtigen Frau , und ein gesundes Frauengeschlecht ist nur
möglich, wenn das überharte Arbeitsjoch , d . h . die Arbeiten,
Hie dex Frauenseele eigentlich nicht liegen, von idr genorn.
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Tagesspiegel
Dr . Stresemann Hai an den Sitzungen des Völkerbunds-

raks am 8. Dezember nicht keilgenommen , i^ach einer
Genfer Meldung hat er sich eine leichte Erkältung zu-
gezogen .

Zum Vorsitzenden der Deutschnakionalen Volksparkei
wurde Gras Westarp wiederse .vählt.

Der französische Kriegsmrnister Painlevo erklärte in der
Kammer, die Truppenansammlungen in Südfrankreich be¬
deuten keine Expedition gegen China, sie rühren vielmehr
daher, daß in letzter Zeit stärkere Verbände aus Marokko
zurückgekommen seien. — pamlevä sand nicht bei allen
Abgeordneten Glauben . Vielfach hält man trotzdem an der
Meinung , daß England in China unterstützt werden solle
(dafür , daß England Frankreich kn Genf in der Uebsr-
wachungs- und Enkwaffnungsfrage gegen Deutschland Bei¬
stand leiste).

men wird. Mutterschaft. Kinderpflege und Kindererziehung
sind vor Gott und der Zukunft ihre großen Aufgaben; eins
Kultur , die ihr die Erfüllung dieser Aufgabe erschwert oder
gar unmöglich macht , ist im Kern faul und zum Untergang
reif. Deshalb gilt es , daß beide Geschlechter Hand in Hand,
mit gesammelter Kraft aus der heutigen Niederung heraus-
zukommen -trachten . Eine Läuterung der sittlichen Auf¬
fassungen wird sich dann von selber einsbellen: di « Frau, di «
nicht schutzlos mitten im Gebraus« steht, die lhr« r Zukunft
an der Seite eines Tüchtigen gewiß ist, legt ganz ander«
Bedeutung auf Reinheit und Tugend , als es heute im Kreis
der Flittchen üblich sein mag. Und recht wohl kann so di «
Zeit wiederkehren , wo eine „ altmodische" Verszeil« Schillers,
des heute vielfach belächelten Dichters der „ Glocke "

, neue
Geltung und neuen Glanz gewinnt ; der schöne , von jedem
rechten Mann lo gern geglaubte Satz nämlich , " daß die
Frauen dazu da seien , himmlische Rosen ins irdische Leben
zu flechten und weben .

Vom Völkerbundsrat
Einigung in Genf?

Paris , 8. Dez. Nach den Nachrichten aus Genf rechnet
man in Paris bestimmt damit, daß Stresemann die
Fortdauer der Militärüberwachung an¬
nehmen , wogegen er die Räumung des best ssten Gebiets
fordern werde . Der „ Temps" warnt die französische Regie¬
rung davor, für Deutschland „Opfer " zu bringen. Cs sei
kein Grund , sich vorzeitigen Hoffnungen über eine Lösung
der schwebenden Fragen hinzugeben.

Die Londoner „Times" meldet aus Gens , im Völker¬
bundsrat hoffe man zuversichtlich, daß vor Ende der Woche
eine Vereinbarung über die deutsche Entwaffnung getroffen
sein werde. Die Völkerbunds-Investigation werde nach den
im Jahr 1924 beschlossenen Richtlinien zu bilden sein . Briand
beharre auf ständigen Ueberwachungsstellen im besetzten
Gebiet. _

eue Nachrichten
Ainanzministerkonferenz in Berlin

Berlin , 8. Dez. Heute vormittag 10 Uhr traten die
Finanzminister der Länder zu einer Konferenz zusammen ,
die sich mit dem Gesetz zur Uebergangsregelung des Finanz¬
ausgleichs beschäftigt.

Reichs - und Heimatbund deutscher Katholiken
Berlin, 8 . Dez. Auf eine Anfrage erklärte der preußische

Minister des Innern , das Staatsministerium sei über die
Tätigkeit des unter Leitung des Professors Schmitt -
mann stehenden Reichs - und Heimatbunds deutscher Katho¬
liken mit dem Sitz in Köln , der auf eine Zerschlagung
Preußens , insbesondere auf eine Trennung des Rhein¬
lands von Preußen und der Pfalz von Bayern hin¬
arbeite, unterrichtet. Das Staatsministerium werde seine
bisherigen Maßnahmen gegen diese Bestrebungen ent¬
schlossen fortsetzen. Der im Heimatvund besonders tätige
Oberregierungsrat Koch in Düsseldorf stehe als Finanz -
beamler nicht unter der preußischen Regierung , sondern
unter dem Reich. Koch sei kürzlich nach Berlin versetzt
worden.

Langsame Ausführung des Iugendschnhgesetzes
Berlin , 8 . Dez. Die Ausarbeitung der Ausführungs¬

bestimmungen zum Gesetz gegen Schmutz und Schund wird,
auch im Falle der Annahme des Gesetzes in der vorliegen¬
den Form durch den Reichsrat, noch geraume Zeit in An¬
spruch nehmen . Es ist nicht zu erwarten , daß die Ausfüh¬
rungsbestimmungen eher als im Frühjahr 1927 fertiggestellt
sein werden . Danach dürfte das Gesetz in vollem Umfang
also frühestens im März oder April nächsten Jahres wirk¬
sam Verden.

Zweite ergebnislose Mimskerpräsidenkenwahl in Sachsen
Dresden, 8 . Dez. Bei der gestrigen zweiten Wahl des

Ministerpräsidenten fielen von 95 abgegebenen Stimmen
44 auf den Sozialdemokraten Fleißner (Soz . u . Komm . ),
die übrigen Stimmen waren zersplittert. Die Wahl ist also
nicht gültig. Die dritte Wahl findet am 14. Dezember statt.

Botschaft Coolidges an den Kongreß
Rückgabe des deutschen Eigentums

Washington, 8 . Dez . Zur Eröffnung des Kongresses (Ab¬
geordnetenhaus und Senat) wurde die Zahresbot -
schaft des Präsidenten Coolidge verlesen . Be¬
züglich des beschlagnahmten deutschen Ver¬
mögens in Amerika sagt Coolidge , im Friedensverkrag
(den Amerika nicht unterzeichnet und also auch nicht aner¬
kannt hat) habe sich Deutschland verpflichtet, die Bereinig¬
ten Staaten für die Kriegsverluste zu entschädigen . Die nach
dem Dawesplan Amerika zufallenden Beträge seien unzu¬
reichend . Der Kongreß habe das Recht, dafür das beschlag¬
nahmte Vermögen heranzuziehen, dies würde aber dem
amerikanischen 3deal der Unantastbarkeit des Privatbe¬
sitzes nicht entsprechen . Wenn daher die amerikanischen Bür¬
ger auf das Pfund des beschlagnahmten Eigentums verzichten ,
so müsse ein Weg gefunden werden, der'

auf irgendeine Ari
Ersah schaffe. ( Es hat lange gebraucht , bis die Amerikaner
ihr „Ideal " wieder entdeckt haben . In Wirklichkeit dürf¬
ten es rein geschäftsmäßige Erwägungen sein, die Amerika
endlich zur Freigabe eines Teils des deutschen Vermögens
bestimmen . (D . Schr .)

Zur Außenpolitik sagt die Botschaft, die ameri¬
kanische Politik sei stets eine Politik des Friedens gewesen
(z . B . Mexiko ) . Die Vereinigten Staaten haben keinen
„ Erbfeind" und brauchen niemand zu fürchten . Sie seien
auch jederzeit bereit, die Zoilverhandlungen mit China
wieder aufzunehmen. Ueber die Abrüstungskon¬
ferenz könne noch kein abschließendes Urteil gefällt wer¬
den , es sei aber zu hoffen , daß eine Verständigung im Sinn
der Washingtoner Konferenz von 1921 erzielt werde,
Amerika werde in kein Wettrüsten eintreken . Coolidge
schließt mit dem Wunsch , daß Washington der geistige und
wissenschaftliche Mittelpunkt nicht nur Amerikas , sondern
der ganzen Welt werde.

Kurswechsel in Sübtirol — „Bolzano-
Bozen , 8 . Dez. Die Nachricht , baß der italienische

Ministerrat beschlossen habe , Südtirol zu einer besonderen
Provinz mit dem Namen Bolzano zu machen (die drei
Verwaltungsbezirke Bozen, Meran und Brixen) ist in Tirol
mit Genugtuung ausgenommen worden . Es war bekannt,
daß von Trient aus unabhängige faszistische Kreise ihren
Einfluß geltend machten , um der Regierung in Rom eine
Abkehr von der blinden Verfolgung der Deutschtiroler zu
empfehlen . Mussolini soll darauf erklärt haben, einem Kurs¬
wechsel stehe nichts im Weg , wenn wirklich Fehler begangen
worden seien. In Tirol hofft man nun auch auf eine Ver¬
ständigung in der Schul - und Sprachenfrage . §

Großbritannien und China
London, 8 . Dez. Auf einer Versammlung von etwa

100 konservativen Parlamentsmitgliedern forderte der Vor¬
sitzende der Chinavereinigung , Großbritannien solle in
China die Führung übernehmen und der Kantvnregierung
Mitteilen , daß sie , wenn sie Frieden und Ordnung in dem
von ihr beherrschten Gebiet wiederherstell« und jeden Boy¬
kott und alle Streiks gegen die Ausländer beende , unver¬
züglich von den Mächten anerkannt wevd«.

Die italienisch -südslawische Spammng verschärft
Belgrock, 8 . Dez. Italienische Gendarmen verhafteten auf

Weisung der Behörden in der neuitalienischen Stadt Zara
(Dalmatien) den südslawischen Kurier , der die amtliche Post
von Belgrad in das südslawische Generalkonsulat in Zara
zu überbringen hatte. Obgleich der Kurier den Diplomaten¬
paß vorzeigte , wurden ihm die Postsachen abgenommen und
die amtlichen Siegel erbrochen . Der Vorfall hat in Süd-
slawien neue Erregung gegen Italien hervorgerusen.

Der König hat den zurückgetretenen Usunowitsch
wieder mit der Kabinettsbildung beauftragt .

r t t e in b e r g
Stuttgart, 8 . Dez. Gebäudebrandversiche¬

rungsgesetz . Der Ausschuß für Verwaltung und Wirb

ebung der durch Gesetz vom 27. April 1921 eingeführten
leuerungsverstcherung - Denn die tatsächlichen Schäden
überschreiten seit längerer Zeit die von der gesetzlichen Ver¬
sicherung gedeckten 180 Prozent der Versicherunasanschläge
nickt mebr. bleiben vielmedr mebr oder rveniaer hinter ihnen



zurück. Der Gesetzentwurf
'wurd'

e im Ausschuß ohne Aende -
rung angenommen. Eine Eingabe des Verbands württ .
Konsumvereine betr. Bildung von Wirtschaftskammern
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Dannecker-Gedächknls . Am 8. Dezember von 85 3ahren
starb der berühmte Stuttgarter Bildhauer Johann Heinrich
Dannecker . Er war 1758 in Waldenbuch als Sohn eines
herzoglichen Stallknechts geboren . Herzog Karl Eu^en nahm
ihn 1771 in die Karlsschüle , wo Dannecker sich innig mit
Schiller befreundete, und 1773 in die Bildhauerabteilung
auf , die er 1780 mit Auszeichnung verlieh. Sieben 3ahre
lang weilte er zur weiteren Ausbildung in Paris und Rom
und wurde nach seiner Rückkehr in die Heimat 1790 Pro¬
fessor der bildenden Künste an der Hohen Karlsschule . Bon
seinen berühmten Werken befinden sich die ersten Schöpfun¬
gen „ Ceres" und „Bacchus " in dem von Karl Eugen er¬
bauten Neuen Schloß in Stuttgart. 1797 vollendete er die
erste Büste Schillers (Original in Weimar ) , eine zweite rie¬
sige Büste in kararischem Marmor befindet sich im Mu¬
seum in Stuttgart. Bon den bedeutenderen Werken
Danneckers sind noch zu nennen die Wasser- und die Wie¬
sennymphe am oberen Anlagensee in Stuttgart , deren Ori¬
ginal vor kurzer Zeit nach Tübingen gebracht wurde, die
Brunnennymphe am Neckartor , die Christusstatue in der
Holpikalkirche , die Statue des Apostels Johannes in der
Grabkapelle auf dem Rotenberg und die berühmte „ Ariadne
auf dem Panther"

, die sich in Privatbesitz in Frankfurt
a . M . befindet und die vielhunderkfach nachgebildek wor¬
den ist.

Grünewalds Stuppacher Madonna . Das Stuppacher
Marienbild von Mathias Grünewald ist soweit wieder her¬
gestellt worden, daß eine genaue Beurteilung des Er¬
haltungszustands des Bilds möglich ist. Ein Ausschuß , der
zu diesem Zweck am 30. Nov . hier zusammentrat und dem
Präsident von Balz , Geheimrat Dr . Dörnhöffer ,
Generaldirektor der Bayerischen Staatsgemäldesammlun¬
gen , Geheimrat Prof , von Stuck - München, Pfarrer
Huber aus Stuppach, Professor Dr. Weizsäcker .
Kunstmaler H o l l e n b e r g, Galeriedirektor Dr . Fischer -
Stuttgart und Prof. Dr . Gößler , Vorstand des Landes -
amts für Denkmalpflege , angehörken , hat den Arbeitsplan
des mit der Durchführung der Instandsetzung beauftragten
Hauptkonservators Professor von Tettenborn einhellig
gutgeheihep . Es ist seine Ueberzeugung, daß bei einer sorg¬
fältigen und gewissenhaften Durchführung dieses Plans die
Aussicht besteht, das Gemälde nicht bloß zu erhalten, son¬
dern seinen ursprünglichen Zustand und seine alte Schön¬
heit wiederherzustellen .

Unvorsichtiger Autofahrer . In der Nacht des 8. Juni
d . I . bei regnerischem Wetter fuhr der 21jährige Bautech¬
niker Erich H . von Münster a . N . mit dem Auto seines
Vaters in der Ludwigsburger Straße beim Bahnhof von
hinten so heftig auf eine Droschke , daß die beiden Pferde
zu Boden geworfen und der Kutscher, der 56 Jahre alte
Christian Bulling von Stuttgart, vom Bock geschleudert
und tödlich verletzt wurde. Das Gericht nahm als erwiesen
an , daß der angeklagte Autofahrer den Umständen nach zu
rasch gefahren sei und dabei nicht die genügende Beachtung
der Fahrbahn vorgenommen habe . Das Urteil lautete aus
500 Geldstrafe .

hedelflngen, 8 . Dez. Einbruch . Am Samstag nach¬
mittag stiegen Einbrecher , während die Bewohner im Stall
beschäftigt waren , in ein Gebäude der Rohrackerstraße mittesst
einer Leiter ein . Da die Täter es nur auf Bargeld ab¬
gesehen hatten, durchstöberten sie zwei Zimmer und versuch¬
ten , den Schrank, in dem einige tausend Mark waren , aus¬
zubrechen . Sie wurden jedoch anscheinend bei ihrer Arbeit
gestört und entflohen .

Aus dem Lande
Leonberg , 8 . Dez . Der Leichenfund . Die dem er-

schossen aufgefundenen Kaufmann Robert Gerst fehlenden
Gegenstände sind inzwischen hergebracht worden. Die Uhr
hatte er gar nicht mitgenommen und das Bargeld hatte er
im Anzug stecken. Durch die Ermittlungen der Kriminal¬
polizei ist festgestellt worden , daß böchstwahrscheinlich ein
Unglücksfall vorliegt. Eine strafbare Handlung einer dritten
Person ist völlig ausgeschlossen.

Goggenbach . OA . Oehringen , 8 . Dez . Jäher Tod .
Auf einem Fuhrwerk, das er zur Hinfahrt von Hall aus
benützen konnte , starb Schreinermeister Stillhammer von
hier an einer Herzlähmung .

Neuffen . 8 . Dez. Neues Postamt . Das unter Lei-
tung^

dle^ Rsgienmgsbaumeischr

s Die Spinne .
Roman von Sven Eloestad .

Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Iulia Koppel .

' Copyright by Grein .". L Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.!

5 . Fortsetzung .
Während einiger Minuten war es ihm unmöglich ,die Fassung zu bewahren. Er griff wie ein Wahnsinnigerin die Kassette, bekam die Hand voll Papiere und streute

sie umher ; aber es war nur Papier, kein einziger Geld -
schein war dazwischen.

Er war bestohlen worden. Aber wie, wie — ?
Er untersuchte von neuem das Buchstabenschloß . Ja ,es war ganz intakt . Und die Kassette konnte nur mit

Hilfe dieses einen Wortes, das er allein kannte, geöffnet
werden . Dieses eine kleine Wort, das er keiner lebenden
Seele anvertraut hatte.Es war weniger der große Verlust als das Rätsel¬
hafte bei diesem Diebstahl , das den Konsul so außer
Fassung brachte .

Plötzlich wurde er von einem Gedanken ergriffen,einem entsetzlichen Gedanken , der ihn eiskalt machte.25000 ! Er erinnerte sich , wie unruhig Karl ge¬worden war, als er ihm die Summe im Wagen nannte .Er erinnerte sich Balentines Worte : „Rettest du mich,Karl ?" Und er erinnerte sich Herrn Stiegels Mitteilungüber die „Spinne". Außerdem war das Benehmen sei-nes Bruders in den letzten Tagen so sonderbar gewesen.Sollte Karl — ? Er konnte den Gedanken nicht zu Ende
denken.

Jetzt war er wieder der ruhige, selbstsichere Kauf -
mann . Er sammelte die Papiere und legte sie in die
Kassette . Dann klingelte er dem Diener.

„Ist jemand hier gewesen ?" fragte er.
„Nein, " antwortete der Di ner, „hier ist niemand ge-

wesen."
,Lst mein Brnoer nach Hause gekommen ?"

Monaten erbaute Postamtsgevauvs ist nun fertiggeflellt.
Es enthält neben den neuzeitlich eingerichteten Amtsräumen
eine Wohnung für den Amtsvorstand und eine solche für
einen zweiten Beamten .

Tübingen, 8 . Dez. Von der Universität . Die
katholisch- ideologische Fakultät hat ihrem Fakultätsmitglied
Dr . phil . Paul Simon , ord. Professor für scholast . Philo¬
sophie und Apologetik (Nachfolger von Prof. Dr . L . Vaur ,
Breslau ) , den Doktor der Theologie ehrenhalber verliehen.

Mttendorf, OA . Freudenstadt, 8 . Dez . Jugendlicher
E Binder . Der 14 Jahre alte Sahn des Schmiedmeisters
S a. ' nk hier hat sich einen einspurigen Schlitten gebaut.
Die Lenkstange eines Fahrrads dient zur Steuerung . Drei
Personen im SaUelsitz finden Platz auf dem Schlitten. Mit
einigen Verbesserungen kann der Schlitten ein brauchbares
Fahrzeug werden.

Marbach a. N. , 8 . Dcz. Neue Hauswirtschafts -
schule . Die im April beschlossene Umgestaltung der all¬
gemeinen Fortbildungsschule der Töchter in eine Hauswirt¬
schaftsschule soll nunmehr verwirklicht werden, nachdem die
Kommission an anderen Orten eingerichtete , Schulen be¬
sichtigt hat . Die Errichtung der Schule erfolgt im Erdgeschoß
des neuen Schulhauses und erfordert einen Aufwand von
4100 Mit Beginn des kommenden Schuljahrs soll der
Betrieb ausgenommen werden. Im Zusammenhang damit
soll auch bie seit Jahren zurückgestellte Erstellung eines
Volks - und Schülerbads in den Erdaeschoßräumen des neuen
Schulhauses in Angriff genommen werden.

Gmünd» 8 . Dez. Das Freilichttheater vom
Gemeinderat genehmigt . Der Gemeinderat hat
die Errichtung eines Freilichttheaters im Taubental , in dem
im kommenden Sommer die Sage des Geigers von Gmünd
in der Streichschen Dramatisierung aufgeführt werden soll ,
mit allen gegen 3 kommunistische und 2 sozialdemokratische
Stimmen genehmigt .

Weilderstadt, 8 . Dez. Unfälle beim Fußball¬
spielen . Bei dem Fußballwettspiel am Sonntag Stutt¬
gart — Weilderstadt ging es wenig sportmäßig zu . Dem
Spieler Eugen Diebold von hier würde ein Fußknochen ab¬
geschlagen, ferner verstauchte sich der Spieler Karl Bäuerle
von hier den Arm.

Deckenpfronn , OA . Calw, 8 . Dez. Sturz in der
Paul Dongus beim Heruntermachen von Stroh durch das
Paul Dongus bei mHeruntermachen von Stroh durch das
Garbenloch zwischen zwei in der Scheunentenne stehende
Wagen . Er brach beide Hände und erlitt Verletzungen am
Kopf und an den Füßen . Der Verletzte konnte schon bis«
her infolge einer schweren Kriegsverwundung nur mit Mühe
die schweren Arbeiten seines Standes verrichten.

Balingen , 8 . Dez. N a t u r s e l t e n h e i t . Ein in unserer
Gegend gewiß recht seltener Gast , eine graugeflügelte große
Möwe, konnte am Sonntag früh hier beobachtet werden.
Sie kreiste in tiefem Flug verschiedene Male über dem Eis¬
weiher bei der Kesselmühle , flog einige Male talauf und - ab
und verschwand dann dem Lauf der Eyach folgend .

Bühiingen, OA . Rottweil , 8 . Dez. Opferstockmar -
d e r - Hier wurde der Opferstock in der Kirche erbrochen
und etwa zehn Mark daraus gestohlen . Der Täter ist
nicht bekannt.

Trossingen , 8 . Dez. Selbstmord . Montag vormittag
ist ein 26 I . a . led . Kaufmann von seinem Bruder erschossen
im Bett aufgefunden worden. Was den ledigen jungen
Mann zu dieser unglückseligen Tat veranlaßt hat, ist noch
nicht aufgeklärt.

Tuttlingen . 8 . Dez. Gefaßte Güterbahnhof -
diebe . Im Verlauf von zwei Monaten wurden auf dem
hiesigen Güterbahnhof teils aus den geschlossenen Güter¬
wagen , teils aus dem Güterschuppen nach und nach 11 )4
Zentner Leder , 80 Paar Schube , ein Säckchen Kaffee und
ein Ballen Pergamentpapier im Gesamtwert von 3000 -K
gestohlen . Als Täter wurden nunmehr ermittelt : der 28
I . a . Hüssrangierer Franz Leiber von Möhringen und
sein 14l- jühriger Bruder Gustav. Hehler sind der Vater
der beiden , Theodor Leiber, und der 28 I . a . Schuhmacher
Anton Gnirs von Emmingen . Stehler und Hehler wurden
nach Rottweil eingeliefert.

Ulm , 8 . Dez. Fr e i s p r u ch . Der 28 I . a . verh . Sägerei¬
besitzer und Holzhändler Franz Taver Rieger von Donz -
dorf OA . Geislinoen ist von der Anklage , sein Anwesen
am Morgen des 26 . Seat , in Brand gesteckt zu haben, um
in den Besitz der Verlickerunasfumme zu kommen , unter

Ueberncchme
^der Kosten auf die Staatskasse freigespröchen

worden. Die Beweisaufnahme hatte einen dringenden Ver¬
dacht, aber keinen Schuldbeweis gegen ihn ergeben .

Ochsenhausen OA . Biberach, 8 . Dez. Autoverbin -
dung . Der Rührigkeit des Verkehrsvereins Memmingen
ist es gelungen, eine Verbindung von Ochsenhausen nach
Memmingen herbeizuführen, und zwar läuft der Kraftwagen
vom 11 . d . M . ab. Die Wagen verkehren nur an bestimmten
Tagen.

Buchau, 8 . Dez. Einbruch . In einer der letzten Nächte
wurde in dem leerstehenden Fabrikgebäude der Firma
Amann u . Söhne in der Bahnhofstraße eingebrochen und
u . a . zwei Maschinen entwendet.

Vom bayerischen Allgäu. 8 . Dez. Absturz in den
Bergen . — Eine Diebesbande im Bahnhof .
Wie aus Pfronten berichtet wird , ist der Mechaniker Völker
von Kempten am Kienberg abgestürzt. Er blieb schwer ver¬
letzt liegen . — Eine mehrköpfige Diebesbande wollte in der
Nacht in den Bchnhof Legan einbrechen , um die Stations-
kasse zu plündern . Die Gauner wurden jedoch vom Bahn¬
personal überrascht und in die Flucht geschlagen.

Von der bayerischen Grenze, 8 . Dez . Militär im
Gebirge . Eine Skitruppe des badischen Jägerbataillons
Nr. 14 aus Konstanz ist in Hindelang zu Skiübungen ein -
oetrnfsen.

Baden
Karlsruhe , 8 . Dez. Montag nachmittag wurde ein 47

I . a . pensionierter Eisenbahnbeamter von hier im Hardt¬
wald erschossen aufgesundrn . Er wird seit 25 . November
vermißt . Der Grund zur Tat dürfte in Schwermut zu
suchen sein.

Heidelberg . 8 . Dez. Am vergangenen Freitag hat unweit
des Stauwehrs der siebenjährige Adolf Feurer aus der
Bergheimer Straße einen gleichaltrigen Schulkameraden,
der mit seinem Schulranzen in den Neckar gestürzt war , in
schnell entschlossenem Handeln aus dem Wasser gezogen und
dadurch vor dem Tod, mindestens aber vor einer schweren
Erkältung bewahrt.

Walldürn , 8 . Dez. In der Sonntagnacht brach in der
zum erzbischöflichen Kinderheim gehörenden Scheuer Feuer
aus . Es gelang den rasch herbeigeeilten Nachbarn und Be¬
wohnern des Kinderheims, den Brand in seinen Anfängen
zu ersticken. Brandstiftung wird vermutet.

Villingen i . B-, 8 . Dez. Von der hiesigen Gendarmerie
wurde ein 14jähriger Bursche namens Erwin Münch aus
München sestgenommen , der seinen Eltern durchgebrannt
und von der Polizeidirektion Stuttgart als vermißt aus¬
geschrieben war . Er hatte sich bisher hier unter einem fal¬
schen Namen durchgebettelt , des öfteren längere Zeit
Aufnahme gefunden und dann Geld und Wertsachen mit¬
gehen lassen. Namentlich in den Oberämtern Sulz , Horb
und Oberndorf hatte er sich längere Zeit Herumgetrieben .

Psullendorf» 8 . Dez. Landwirt Anton Grathwohi war in
seinem Viehstall mit dem Reinigen der Rinder beschäftigt.
Dabei wurde ihm durch das Horn eines kleineren Rindes
das rechte Auge eingestoßen . Das Auge dürste verloren sein.

Schlierigen , 8 . Dez. Hier verstarb im Alter von 58 Jah¬
ren nach einem kurzen , aber schweren Leiden der im ganzen
badischen Oberland bekannte Arzt Dr- Albert Fohr .

Konstanz , 8 . Dez. Auf dem hiesigen Güterbahnhof stürzte
der Oberjäger Hermann Hoefler ( 11 . Komp . Jnf . -Reg. 14 )
von einem Strohwagen hreab. Er starb bald darauf infolge
Schädelbruchs . — Im Mainauwalde wurde ein Kaufmann
aus Deggenhausen , der schon seit zwei Wochen abgängig
war , erhängt aufgefunden. — Wie verlautet , wurden
zwischen Stadt und Kanton Schaffhausen und den novdost-
schweizerischenKraftwerken über die Ausbeutung des Rheins ,
insbesondere des Rheinfalls, Verhandlungen gepflog-en.

Anvorsichiiger Autofahrer . In der Nacht des 8 . Juni
d . I . bei regnerischem Wetter fuhr der 21jährige Bautech¬
niker Erich H . von Münster a . N . mit dem Auto seines
Vaters in der Ludwigsburger Straße beim Bahnhof von
hinten so heftig auf eine Droschke , daß die beiden Pferde
zu Boden geworfen und der Kutscher , der 56 Jahre alte
Christian Bulling von Stuttgart , vom Bock geschleudert
und tödlich verletzt wurde. Das Gericht nahm als erwiesen
an , daß der angeklagte Autofahrer den Umständen nach zu
rasch gefahren sei und dabei nicht die genügende Beachtung
der Fahrbahn vorgenommen habe . Das Urteil lautete auf
500 -K Geldstrafe.

„Wann ist er gekommen ?"
„Bor einer halben Stunde.

"
„Allein ?"
„Ja , er kam in einer Taxe.

"
„Ist er gleich in seine Wohnung gegangen?"
„Ja , aber er blieb nur einige Minuten oben . Dann

kam er mit einem Lichte in der Hand herunter .
"

„Und wohin ging er ?"
„In Ihre Wohnung, Herr Konsul .

"
„Bist du ihm gefolgt ?"
„Nein, ich sah es von dem Fenster Zimmers

aus .
"
„Hat er sich hier lange ausgehalten ?"
„Eine halbe Stunde.

"
„Hast du in der Zeit ein Geräusch hier drinnen

gehört ?"
„Nein. Wie ich Ihnen bereits sagte, Herr Konsul,

er war allein . Als er wieder herauskam, hatte er das
Licht noch in seiner Hand. Ich ging ihm auf der Treppe
entgegen, um ihn zu fragen, ob er etwas wünsche."

„Wie sah er aus ?"
„Er war blaß wie der Tod .

"
Der Konsul merkte , daß der Diener vor Bewegung

überwältigt wurde.
„Ha' er etwas gesagt ?"
„Er sagte nur : „Gute Nacht , gute Nacht , Johannes !"

Aber er war so seltsam . Ich glaube, er ist krank. Wollen
Sie sich nicht noch nach ihm Hinsehen, Herr Konsul ?"

„Du kannst gehen" , jagte der Konsul .
Ter Alte ging.

alkenberg blieb tin Zimmer stehen wie gelähmt,
lötzlich wird er von dem Laut eines Schusses , eines

Revolverschusses , geweckt . Er fährt heftig zusammen und
ruft : „Karl !"

Tann eilte er durch die Tür und rast vte Treppen
hinaus. Besinnungslos stürzt er in die Wohnung des
Bruders . Schon von weitem rust er :

„Karl ! Karl !"
Abei er bekommt keine Antwort .
Als er in Karls Atelier kommt, wo all die umgeoreh-

ten Bilder an den Wänden stehen, sieht er seinen Bruder
tn ünem Stuhl sitzen, das Gesicht dem Tageslicht zu-

gekehrt . Aus einer Schußwunde in der linken Schlafe
rinnt ein dicker Blntstrom über seine Wange herab auf
Kragen und Weste.

Falkcnberg wirft sich über ihn.
Kari ist tot . Er hält den Revolver noch sest um¬

schlossen .
Namenloser Schmerz bemächtigt sich des Bruders. T-eu

25 000 Kronen schenkt er keinen Gedanken mehr. Er
denkt nur an seinen Bruder , seinen Svtelgesährten aus
den Kuabentagen . Er gedenkt Karls Liebenswürdigkeit,
seiner Fröhlichkeit und auch seiner wehmütigen Lieder.

„Dort aus dem Tisch liegt ein Blatt Papier", mur¬
melt Fallenberg geistesabwesend vor sich hin.

Er nimmt oas Papier und liest :
„Lieber Bruder, " steht da drauf , „ich bin unschuldig .

"
Ter Konsul streicht dem Toten überS Haar und

schließt seine gebrochenen Augen.
3 . Kapitel .

Im ersten Augenblick war der Konsul wie betäubt.
TeS lumpigen Geldes wegen — das ist unmöglichI dachte
er und rief laut den Namen seines Bruders : „Karl !
Karl !"

Falkenberg griff wieder nach dem Brief, den sein
Bruder geschrieben hatte, bevor er die furchtbare Tat
beging. „Lieber Bruder , ich bin unschuldig .

" Das war
alles . Was sol . es bedeuten ? Hatte jemand anders
das Geld genommen? Er war ja nachts unten in der
Wohnung gewesen . Jedenfalls wußte er von dem Diel>
stahl , und vielleicht war das der Grund, daß er sich er-
schossen hatte . Erschossen ! Der Konsul betrachtete wie-
der de » Toten . Und der sonst so kaltblütige Mann wurde
jo von Schmerz überwältigt , daß er zwischen den um¬
gekehrten Bildern umhertaumelte und laut stöhnte.

Als er aber vorsichtige Schritte im Nebenzimmer Hörle
wurde er plötzlich ruhig . Es war der Alte, der herein¬
kam . Der Konsul ging ihm entgegen.

^ „Was willst an ?" fragte er.
! Fortsetzung folgt .)



Lokales .
Wildbad , 9 . Dezember 1926 .

Weihnachts- und Neujahrsverkehr . Die Deutsche Reichs¬
post richtet an die Bevölkerung die Bitte, mit der Ver¬
sendung der Weihnachtspakete möglichst frühzeitig zu be¬
ginnen, damit Paketmassen sich nicht in den letzten
Tagen vor dem Fest zusammendrängen. Durch die Beachtung
dieses Hinweises und der nachstehenden Ratschläge können
die Pakeioersender wesentlich dgzu beitragen, daß der Weih¬
nachtsverkehr sich glatt abwickelt und die Pakete ohne Ver¬
zögerung in die Hände der Empfänger gelangen. Die
Pakete sind unter Verwendung guter Verpackungsstoffe
recht dauerhaft herzustellen , die Aufschrift ist haltbar an¬
zubringen und der Name des Bestimmungsorts unter
näherer Bezeichnung der Lage besonders groß und kräftig
niederzuschreiben . Ferner darf nicht unterlassen werden,
auf dem Paket die vollständige Anschrift des Absenders an¬
zugeben und in das Paket obenauf ein Doppel der Auf¬
schrift zu legen . Auch der Verkehr am Jahreswechsel laßt
sich flüssiger gestalten , wenn die Neujahrsbriefe mit voll¬
ständiger Anschrift des Empfängers (Straße und Haus¬
nummer , mit Gebäudeteil und Stockwerk , Postbezirk ,
Zustell- PAnst . ) versehen und möglichst frühzeitig aufgelie¬
fert werden. Es wird auch dringend empfohlen , die Frei¬
marken für Neujahrsbriefe nicht erst am 30 . und 31. De¬
zember , sondern schon früher einzukaufen , damit im Schalter¬
verkehr keine Stockungen eintreten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Vom Haufe Doorn. Wie die B .Z . wissen will , hat auch

Graf Rantzau, der Marschall des Kaisers , seinen Abschied
eingereicht

'
wegen der gleichen Meinungsverschiedenheiten

wie Herr v . Berg . (Es soll sich um die Vermögensauseinan -
dersetzung mit dem preußischen Staat handeln .)

Der frühere König Ferdinand von Bulgarien hat sich im
Rot -Kreuz -Krankenhaus in München einer erfolgreichen
Gelenkoperation unter,zogen.

Der Dortmunder Schulstreik gewinnt immer mehr an
Bedeutung. Die evang . Kreiselternbünde von Hörde , Hamm
und Groß -Gelsenkirchen haben einstimmig beschlossen , den
Sympathiestreik einzuleiten . Die Kreissynode Gelsenkirchen
beschloß , den Schulstreik durch alle Mittel zu unterstützen .

Das Urteil gegen die Leipziger Taschendiebbande . Nach
mehrwöchiger Dauer ist am 7 . Dezember die Verhandlung
gegen die bekannte Taschendiebsbande vor dem Landgericht
in Leipzig zu Ende gegangen. Es wurden durchweg Zucht¬
hausstrafen verhängt und für Kriminalhauptwachtmeister
Rouoel 7 Jahre 3 Monate , 6 Jahre Ehrverlust, Krimi¬
nalkommissar Kühle 5 Jahre , 5 I . Ehrverlust, Kriminal¬
hauptwachtmeister Schäster 4 Jahre 9 Monate , 5 Jahre
Ehrverlust, Kriminalhauptwachtmeister G r a n d k e 3 Jahre
6 Monate , 4 Jahre Ehrverlust, ferner die internationalen
Taschendiebe , Fellhändler Srebnik aus Budapest, drei
Jahre 6 Monate , 4 Jahre Ehrverlust, Händler Eise -
kowicz aus Saloniki 4 Jahre 6 Monate , 5 Jahre Ehr¬
verlust, Kaufmann Amster aus Polen 7 Jahre 9 Monate ,
5 Jahre Ehrverlust, Kaufmann Wagschal aus Polen
3 Jahre 9 Monate , 5 Jahre Ehrverlust, Kaufmann Rubin
aus Polen 3 Jahre 6 Monate , 4 Jahre Ehrverlust. Die
Voruntersuchung dieses Prozesses hat fast zwei Jahre ge¬
dauert . Was die Bande allein in Leipzig und auf den von
Leipzig ausgehenden Schnellzügen zusammengestohlen hat,
geht in die Hunderttausende.

Alles kommt an die Sonne . Der 36jährige Arbeiter oder
Nichtarbeiter Albert Körnig , der in einer Vorstadt im
Norden Berlins wohnt, hat die Gewohnheit, daß er fürch¬
terlich renommiert, wenn er „hoch

" hat . Das tat er auch
kürzlich wieder in seinem Stammlokal . Unter den Gästen
befand sich auch ein Kriminalbeamter , dem der Name
Kanin (eine Ortschaft in der Nähe Berlins ) auffiel, wo
Körnig ebenfalls Heldentaten verübt haben wollte . Der
Beamte erinnerte sich , daß im Jahr 1923 in Kanin ein
Kircheneinbruch verübt wurde, wobei silberne Leuchter , ein
silbernes Taufbecken , die Altardecke und Kriegsdenkmünzen
gestohlen worden waren . Die sofort eingeleiteten Nach¬
forschungen führten zur Verhaftung Körnigs , der den Ein¬
bruch dann auch zugestand . Die Silbergeräte hatte er zer¬
schlagen und zum Einschmelzen verkauft.

Musikausstellung in Frankfurt. Der Reichsverband
Deutscher Tonkünstler und Musiklehrer beschloß, seine vierte
Mufikfachausstellung mit der internationalen Ausstellung
für Musik in Frankfurt a . M . 1927 zu verbinden.

Der Stettiner Einbrecher verhaftet. In der Nacht zum
3 . Dezember wurden im Städtischen Arbeitsamt in Stettin
durch Einbruch 54 000 -44 gestohlen . Der Täter wurde in der
Person des arbeitsscheuen 28jährigen Händlers Otto Schutz ,
eines gewerbsmäßigen Geldschrankknackers und entsprun.
genen Zuchthäuslers, verhaftet . Ein Teil des Geldes wurde
bei ihm vorgefunden.

Der Arbeiter Heinrich Jansen in Aachen , ein gewalt¬
tätiger Mensch , schlug im Streit feine 70jährige Mutter tot
und brachte seinem 76jährigen Vater mit einer Bierflasche
so schwere Kopfverletzungen bei , daß an seinem Aufkommen
gezrveifelt wird. Jansen hatte wenige Stunden vorher
wegen schwerer Körperverletzung eines Bruders ein«
Gefängnisstrafe von 6 Monaten erhalten, war aber auf
freiem Fuß belassen worden.

Ausweisung. Die polnische Regierung hat den General¬
direktor der Gräflich Henkel-Donnersmarckschen Verwaltungin Karlshos bei Tarnowitz, einen deutschen Staatsbürger,aus Polen ausgewiesen. Die Grubenverwaltung hatte vor
den polnischen Gemeindewahlen bekanntgegeben , daß sie
nicht in der Lage sei, die Löhne auszuzahlen , de die polnische
Behörde wegen angeblicher Steuerrückstände die Lohn,
gelber beschlagnahmt hatte.

Wie entfernt man aus einer farbigen Lederkafche Schmutz,
flecke ? Aus einer farbigen Ledertasche entfernt man Schmutz¬
flecke durch heißes Wasser , in dem etwas Hirschhornsalz ge¬
löst wurde. Die Flecken werden so lange gerieben , bis
Schaum entsteht . Nach dem Trocknen reibt man die Stellen
noch gut mit geschlagenem Eiweiß ein .

ltzleue kardinäie. Giusepp« Gamba , der Erzbischof voll
Turin, und Lorenzo Lauri , der päpstliche Nuntius in Polen ,
wurden zu Kardinälen ernannt .

Das 80. Lebensjahr erreichen in Deutschland 5,5 v . H„
das 60. Lebensjahr 28 v . H .

Ein politischer Prozeß . Im Februar n . I . findet vor dem
Amtsgericht in Füssen (Allgäu ) ein Prozeß des katholischen
Schriftstellers RittervonLama gegen den Hofprediger
Döhring statt. Lama hat bekanntlich dem früheren Reichs «
kanzler Michaelis den Vorwurf gemacht, er habe im
Sommer 1917 den Friedensvermittlungsvorschlag des Pap¬
stes Hintertrieben.

Patentfätschungen. Der Kapitän der Musterungsstelle
Hamburg -Finkenwärder wurde wegen gewerbsmäßigen Ver¬
kaufs gefälschter Patente an junge Seeleute , die die Schiss-
sahrtsschule noch gar nicht besucht hatten , zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Durch solche ungeschickte Leute waren
wiederholt schwere Schiffsunfälle verschuldet worden.

Für 400 OVO .11 Zigarettensteuerbänder zu 2 , 3 und 4 Z
wurden in einem Finanzzeugamt in Berlin von Einbrechern
gestohlen . Der entwendete Pack hatte ein Gewicht von fast
2Z4 Zentnern .

Seltsame Briefadressen. In Leipzig wurde kürzlich ein
Brief aufgegeben mit der Adresse : Herrn Eberhard Mehl-
sam , Duisburg -Stuttgart , . . . straße 5 . Die Post schickte
den Brief zuerst nach Duisburg . Dort , war der Adressat
unbekannt. Also ging der Brief nach Stuttgart. Hier war
er am richtigen Ort . Schwieriger war für die Post schon
die Auffindung einer Adressatin in einem größeren Dorf
in Ostpreußen, die von einer jungen Nichte ein Paket zu -
gesandt erhielt mit der kurzen Anschrift : „An Tante Emilie" .
Emilien gibt es aber in dem Ort ziemlich viele . Man kam
auf den Gedanken , in der Schule nachzufragen. Und siehe
da , sofort meldete sich ein kleiner Junge, der eine Tante
Emilie besaß , und für sie war auch das Paket bestimmt . —
Ganz eigenartig , aber in ihrer Art nicht selten ist die An¬
schrift eines Briefs , der an eine Frau in einem kleinen
Dörfchen gerichtet war : „Frau Eignerin W . in B . bei
Hildesheim — draußen , wo die Wiesen anfangen , bei dem
Steinkreuz links um den Berg herauf, da , wo der Zaun
anfangt , da wohnt sie"

. Der Brief kam richtig an .
Die größte Uhr Europas steht auf dem gewaltigen Turm

von Siemens stadt im Nordwesten von Berlin, wo die
Bereinigten Elektrizitätsfirmen Siemens u . Halske und
Siemens -Schuckertwerke ihren Sitz haben und wo vielleicht
gegen 50 000 Arbeiter wohnen . Sie haben an der Uhr auf
dem gewaltigen Turm einen steten Begleiter ihrer Arbeiks-
stunden . Nicht weniger als sieben Meter Durchmesser hak
jede der vier Scheiben der Uhr, die auf allen Seiten des
Turms abzulesen ist . Drei Meter lang ist allein der Mi¬
nutenzeiger, der kürzere Stundenzeiger anderthalb Meter,
lieber 20 Meter beträgt der Kreisumfang der Scheiben . Je¬
des der vier Zeigerpaare wiegt über 700 Kilogramm, also
über 14 Zentner . Die Uhr , die elektrisch betrieben wird, ist
mitsamt dem Turm in der Kriegszeit erbaut worden, wobei
der Bau infolge Streiks und Geldnot öfters stochte. In
Europa dürfte die Uhr nicht ihresgleichen haben, vielleicht
hat sie aber irgendwo einen stärkeren Nebenbuhler m
Amerika.

Eine flämische Universität Antwerpen ? Wie flämische
Blätter melden , ist ernsthaft beabsichtigt , in Antwerpen eine
flämische Universität zu gründen . Es soll bereits ein Aus¬
schuß zur Erledigung der Vorarbeiten eingerichtet sein . Der
Gedanke einer flämischen Universität in Antwerpen kann
nicht überraschend kommen . Antwerpen ist nicht nur die
volkreichste, sondern auch die am stärksten national bewußte
flämische Stadt. Die Forderung der Flamen nach einer rein
flämischen Universität (neben den bestehenden vier fran¬
zösischen ) ist bisher nicht erfüllt worden. Die meisten Flamen
gehen nach Löwen und meiden absichtlich die Universität
Gent, weil diese nur die Hälfte flämische Lehrgänge hat.
Eine Universität in Antwerpen wäre ein schwerer Schlag
für Gent und Löwen. Die Antwerpener Pläne werden in
der flamenfeindlichen belgischen Presse bisher verhältnis¬
mäßig nachsichtig beurteilt.

Die größte Bücherei der Welt ist die Nationalbibliothek
in Paris , die von Ludwig XIV. gegründet wurde. Sie ent¬
hält über 1,5 Millionen Bücher , 350 000 Flugschriften,
180 000 Manuskripte, 300 000 Landkarten , 130 000 alte
Drucke und Kupferstiche und fast 150 000 alte Münzen .

Mussolinis drei Skaatstheater . Nach den Mitteilungen
Mailänder Blätter geht die Anregung zu Mussolinis neuem
Staatstheater-Plan auf Pirandello zurück, der auf i ese
Weise der gegenwärtigen Krise des italienischen Thecuer -
wesens abhelfen möchte. Nach dem von Pirandello ent¬
worfenen und von Mussolini gebilligten Plan werden drei
Staatstheater gegründet, eins in Rom, ein zweites in Mai¬
land und ein drittes in Turin. Die drei Bühnen sind einem
Generaldirektor unterstellt, während jede einzelne von einem
technischen Direktor geleitet wird . Die Auswahl - der auf¬
zuführenden Werke liegt in den Händen des Generaldirek¬
tors , der dabei von Kommissionen jedes einzelnen Theaters
unterstützt wird. Jede der Bühnen hat 15 fest angestellte
Schauspieler und Schauspielerinnen für kleinere Rollen.
Die 20 ersten Darsteller und Darstellerinnen, die engagiert
werden, sollen aber an allen drei Bühnen gemeinsam tätig
sein.

Der Urbaum, gen . „Aknehuete " in der Nähe der Haupt¬
stadt Mexikos , ist der größte und zugleich stärkste Baum der
Welt. Er besitzt am Fuß einen solchen Umsang , daß ihn elf
erwachsene Männer kaum zu umspannen vermögen .

Die Untersuchung in dem Fall des polnischen Ueberfalls
aus das Zuchthaus in G l e i w i tz , wobei 10 verurteilte pol¬
nische Spione befreit wurden, hat eine überraschende Wen¬
dung genommen , über die demnächst Mitteilung erfolgt . Der
wegen Verdachts der Beihilfe verhaftete Oberwachtmeister
Krause wurde auf freien Fuß gesetzt.

Strandung eines deutschen Dampfers. Der deutsche
Dampfer „Totila "

ckst bei der normannischen Insel St . >
Pierre gestrandet und gilt als verloren. Ein vorbeifahren¬
der französischer Dampfer will keine Lebenszeichen von
der Besatzung mehr gesehen haben.

4 V -i

_ ppsklisckeLWeiknscktsgesckenk : -
d1^ 6Sl » ^ üi>rs , dckXSSl» Suppen in Hkllnsisln , dckäSSl» fleiscbbi 'iiHwüi'fsI . Ml

ri-
Dez . 4,199 G .. 4,209 G?' -Berliner DoltarlmrS, 8.

Kriegsanleihe 0,7875 . ,
Franz . Franken 127 zu 1 Pf . St ., 26. 19 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 8. Dez . Tägl . Geld 6—7,5 v . H. , Mo¬

natsgeld 6,75—7,75 v . H ., Warenwechsel 5,25 v. H .
Poskscheckverkehr in Württemberg im November 1926. Zahl

der Postscheckkunden Ende November 35 828, gegen Oktober mehr
197 . Von dem Umsatz ( 437 Millionen RM .) sind 342 Millionen
Reichsmark bargeldlos beglichen worden .

Der Werk der allen Silbermark . Di« Reichsbank bezahlt seil
1 . Oktober sür di« alte Silbermark nur mehr 35 Pfennig statt
wie bisher 40 Pfennig .

500- Mllionen -Auftrag der Reichsbahn. Die von der Reichs¬
bahn zu vergebenden Äusträge an die deutsche Eisenbahnwagen -
Industrie im Gesamtbetrag von 500 Millionen Mark, ans 5 Jahre
verteilt , sind vorläufig abgeschlossen. Davon entfallen mnd 70 o . H .
auf Preußen . Die Reichsbahn hat für ihre eigenen Werkstätten
usw . 10 v . H . des Gesamtbetrags Vorbehalten.

150 Willionenanleihe der Stadl Berlin . Di« Stadt Berlin wird
eine Anleihe von 150 Millionen aufnehmen , womit 30 500 Woh¬
nungen erbaut und 80 000 Arbeiter auf 6 Monate beschäftigt
werden sollen. — Das Geld würde besser sür Siedlungen ver¬
wendet .

Flüssige Kohle. Die bei Leuna zu erbauende „Bergin -Fabrik "
für Gewinnung von Oel au Weichkohle nach dem Verfahren des
Geheimrats Dr . Vergius -Heidetberg ist zunächst für eine Jahres¬
leistung von 25 000 Tonnen Oel berechnet. Nach Bergius sind
aus 20 Ztr . Kohle 3 Ztr . Oel zu gewinnen .

Die soziale Belastung der englischen Industrie . Der Bund bri¬
tischer Industrien hat das Ende - es Ausstands - er Bergleute zum
Anlaß genommen , eine Denkschrift an - ie Regierung zu richten,
worin auf - ie steigenden Lasten der Industrie insolge - er sozialen
Gesetzgebung - er letzten Jahre hingewiesen und - er Wunsch aus¬
gesprochen wird , daß - ie Regierung keine neuen Gesetze ein-
bringen werde , die diese Lasten noch vermehren müßten . Die
Denkschrift weist - abei hauptsächlich auf eine Regierungsvorlage
hin , welche die sehr veraltete Fabrikgesetzgebung Eng¬
lands abän- ern soll . Die Lasten, - ie - em Land durch die sozialen
DersicherungLge ' ehe der letzte » Jahre entstanden sin- , veran¬
schlagt - ie Denkschrift auf nicht weniger als 1750 Millionen
Mark , wovon ein sehr großer Teil durch die Industrie aufge¬
bracht werden müsse . — Die sozialen Ausgaben in Deutschland be¬
laufen sich auf etwa 2500 Millionen .

Magdeburger Zuckerbörse, 8 . Dez . Innerhalb 10 Tagen 33;
Dez . 33 : Jan . -März 33,5 : April -Juni 34,25 . Haltung stetig.

Würkt . Edelmetallpreise , 8. Dez . Feinstlber Grundpreis 74 , dto.
in Körnern 73,50 G„ 74 Br . , Feingold 2800 G ., 2812 Br ., Ex-
port-Plalin 13,80 G ., 14,20 Br .

Märkte
Illm , 7 . Dez . Schlachkviehmarkt . Zukrieb: 3 Ochsen,

3 Farren , 7 Kühe, 6 Rinder , 158 Kälber , 167 Schweine . Preise :
Ochsen 1 . 52—54, Farren 1 . 44- 48, 2 . 40- 42 , Kühe 2 . 28— 32,3 . 18—26 , Rinder I . 54—56 , 2 . 50—52 , Kälber 1 . 68—70 , 2 .
62—64 . Schweine 1 . 70- 72, 2 . 68- 70 -44. Markkverlauf : Zn
allen Gattungen langsam .

Pforzheim , 7 . Dez . Sch la ch t v i e h ma rk t . Austrieb : 12
Ochsen, 20 Kühe , 43 Rinder , 14 Farren , 1 Kalb, 6 Schafe , 265
Schweine . Preise - Ochsen 1 . 54—56 , 2 . 48— 52 , Farren 1 . 51—54,
2 . und 3 . 48 und 45, Kühe 2 . und 3. 32 und 25 . Rinder 1 . 56—60,
2 . 51 —60 , Schweine 1 . 81- 83, 2 . 80—83 , 3 . 75—78 -44. Markt ,
verlauf langsam .

Diehpreise . Aalen : 1 Paar Ochsen 1050- 1250 , Stiere 310
bis 490 , Farren 280—400, Kühe 270—510 , Kalbeln und Jung -
vieh 170- 520 . Kälber 70—110 . — Gmünd : Farren 180— 583 ,
Ochsen 760- 850 , Stiere 255- 760 , Kübe 160- 580 , Rinder 156
bis 650 . — He ch Ingen : 14 — 14jährige Rinder 130—180 ,
1t — Isährige 180—270 , trächtige Kalbinnen 450—600 , trächtige
Kühe 450—550 , Wurflkühe 150—300 . — Kirchheim u . T . :
Farren 500—700 , Ochlen und Skiere 600- 800 , Kühe 200- 500 ,
Kalbeln 400—600 , Schmalvieh 250- 300 , Kälber 150—250 . —
Ochsenhausen : Rindvieh 250—520 -4t St .

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 19—30 , — Gmünd :
Sauqschroeine 18—31 . — Kechingen : Milchschweine 7,50 bis
12,50 . — Oberstensteld : Milchschwein « 18—27. — Ochsen -
Hausen : Saugschweine 24—30. — Riedlingen : Milch¬
schweine 12—22 , Mukkerschweine 180—220 . Läufer 74—80 . —
Roktweil : Milchschweine 14—20. — Sigmarinaen : Fer¬
kel 13—24 -4t d. St .

Fruchkpreise. Aalen : Weizen 15 , Mischling 13, Roggen 12,
Gerste 12— 12,50 , Haber 8,70—9 . — Heidenheim : Kernen
15,20, Weizen 14,20 , Gerste 12,10 , Haber 9,20 . — Nörd -
lingen : Welzen 14,40— 14,70 , Roggen 12—12,30 Gerste 12,2«
bis 12,60 , Haber 9—9,50 , Bohnen 10,40—10,60 . — Lauingen :
Weizen 14- 14,30 , Roggen 11,30 , Gerste llchg — 12,20 Hader
8—8,50 . — Ochsenhausen : Haber 8,90—9, Weizen 13,70 ,
Gerste 12, Dinkel 10. — Riedlingen : Gerste 12,90—13,30 ,
Haber 9,70—9,80 , Besen 10 -4t der Ztr.

Rottenburg , 7 . Dez . Hopfenmark k. Dieser Tage wurde
eine kleine Partie Hopfen in Obernau von einer hiesigen Firma
zu 450 -4t gekauft . Für eine gelöste Partie wurde in Holz¬
gerlingen 540 -4t von einer Nürnberger Firma bezahlt . Für
Scheckenhopfen leate man in Hemmendorf und Unterjesingen 250
Mk . an . Die Borräte werden immer kleiner : - ie Nachfragenimmt zu . >

Weihnachten steht vor der Tür, und fürsorgende Liebe
sinnt , mit welchen Gaben sie Freude bereiten kann . In
heutiger schwerer Zeit wird man in erster Linie zum
praktischen Geschenk greifen . Nennen wir z. B . nur Maggi's
bewährte Erzeugnisse : Maggi's Würze , Maggi's Suppen ,Maggi's Fleischbrühwürfel , die jedem Haushalt willkommen
sind . Durch ihre vielseitige Verwendbarkeit helfen sie nicht
nur das teure Fleisch , Kohlen und Gas sparen , sondern
erleichtern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit .

Ssisor ,
verkante sümtlicke

» er xrvkte Teil virä ru folgenden Preisen verkamt :
Lene I_ Serie II Serie III

Sie raklen noct, nickt einmal den -trdeitslokn .
» ie Preise sind radikal tieradgesetrt atme

pücksickt aut den Selbstkostenpreis .

Nsüedsiin kertig
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Die monatlichen Vorauszahlungen für Dezember und
die Nachzahlungen bis einschließlich November 1926 für
Grund - und Gebäude - , Gebäude - Entschuldungs - und Ge¬
werbesteuer sind nun auf Grund der neuen Steuerbescheide
zu leisten .

Sämtliche Steuern werden am .

Freitag , den 10 . Dezember 1926 ,
vormittags 8 —12 und nachmittags 2— 6 Uhr ,

im Sitzungssaals des Rathauses entgegengenommen .
Für rückständige Steuern werden die gesetzlichen Ver¬

zugszinsen berechnet (jährlich 10 ° „) .
Wildbad , den 8 . Dezember 1926 .

. Stadtkasse .

GMdttsMeS Gaswerk
Die rege Nachfrage nach Gaskoks veranlaßt uns , die

Abgabe von Koks bis einschl . 20 . Dez . 1826 zu sperren
Bei größerem Koksbedarf bitten wir , die erforderlichen

Mengen auf Zimmer Nr . 24 (Rathaus ) jetzt schon anzu¬
melden , damit die Lieferung rechtzeitig erfolgen kann .

_ _ _ Stadtbauamt ^ Winkler .

Sonntag , den 12 . Dezember 1926
im „Kühlen Brunnen "

Weihnachtsmefse
füll und Klein

zu Gunsten der Wildbader Bedürftigen .

Verkauf von 11 Uhr ab.
Eintritt: Erwachsene 20 Pfg. , Kinder lü Pfg.

Glückssack — Kasperle -Theater — Puppenspital
Gemütliche Kaffee-Stube .
Um zahlreichen Besuch bittet

Der nat . Frauendienst .

Wintersport -Verein .
Morgen Freitag abend 6— 7 Uhr findet in der Turn¬

halle ein „Trockenkurs " statt . Dabei : Verpassen und Be¬
handlung des Skigeräts . Ski und Stiefel mitbringen !

Alle Anfänger im Skilauf werden hiemit dazu einge -
laden .

Ms leistet der Mff . KNM - Ull- ?
1627 Vereine sind dem Württ . Kriegerbund angeschlossen ,

die nach den neuesten Meldungen 140057 Mitglieder
in sich vereinigen . Darunter befinden sich 129510
ordentliche und 10 547 außerordentliche Mitglieder .

89997 Kriegsteilnehmer bezw . Frontkämpfer befinden
sich unter den Mitgliedern , während wieder unter den
Kriegsteilnehmern verzeichnet sind : 3176 Veteranen
aus den Feldzügen 1866 und 1870,71 und 86 821
Teilnehmer am Kriege 1914/18 , sowie an den Kämpfen
der Schutztruppen . Mit diesen Zahlen marschiert der
Württ . Kriegerbund weitaus an der Spitze aller Kriegs¬
teilnehmer - und Frontkämpferbünde im Schwabenland .

20909 Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene ge¬
hören dem Bunde an , der als Kriegsopferorganisation
von staatlicher Seite anerkannt und demzufolge bei
den maßgebenden Behörden vertreten ist . Eine unter
fachmännischer Leitung stehende Fürsorgeabteilung ver¬
tritt die Interessen der Kriegsbeschädigten und Krieger¬
hinterbliebenen bei den Behörden , insbesondere beim
Württ . Versorgungsgericht und beim Reichsversorg¬
ungsgericht in Berlin . Damit ist der Württ . Krieger¬
bund auch die größte Kriegsbeschädigten -Organisation
des Landes .

1823618 Goldmark für Unterstützungen wurden seit Be¬
stehen des Bundes aus seinen Unterstützungskassen an
bedürftige und kranke Kameraden und an Witwen
und Waisen ausbezahlt . (Die Beträge aus den In¬
flationsjahren 1918 bis 1923 sind nicht mit einge¬
rechnet .)

132167 R . - Mark Unterstützungen allein im Jahr 1925
haben das Präsidium aus den Bundeskassen (55845
Mark ) und die Vereine aus ihren Vereinskassen
(76322 Mark ) an bedürftige und kranke Kameraden ,
sowie an Witwen und Waisen gegeben .

484 erholungsbedürftige Mitglieder sind während der
Sommermonate im Jahr 1926 in den beiden Krieger -

Erholungsheimen des Bundes , Herrenalb und Bad
Niedernau , teilweise kostenlos , teilweise gegen Zahlung
eines mäßigen Beitrags zu den Verpflegungskosten
auf die Dauer von durchschnittlich 14 Tagen unter¬
gebracht gewesen . Seit Bestehen der Heime (1918
bezw . 1920 ) wurden diese Wohlfahrtseinrichtungen des
Bundes von 1430 Kameraden besucht . — Mit diesen
Leistungen steht der parteipolitisch durchaus neutrale
Württ . Kriegerbund an erster Stelle unter allen ähn¬
lichen Organisationen des Landes .

AndesseMsstelle-
. Stuttgart. Wanstr. 121.

Der Krieger - und Militär -Verein Wildbad gewährt
seinen Mitgliedern nach einjähriger Mitgliedschaft 80 ^
Sterbegeld , nach sechsjähriger Mitgliedschaft weitere 100
Anmeldungen unter Beifügung der Militärpapiere an den
Vorstand August Bechtle , Hotelbesitzer , Wilh . Schill ,
Bauunternehmer , und Fritz Schmid , Holzhauer , Haus -

wiesengasse , Wildbad .

prel» pst . nur- ZojH
Ute s)ost Analst)

NUL 55 ez 8 eur !

NI »)
Für die

empfehlen wir

MMel
in frischer Qualität zu billig¬
sten Preisen .

Ebenso werden wieder Be¬
stellungen auf

prim Mer Gänse,
bratfertig und geschlossen ,

entgegengenommen im

OsÜkatssssnlisus

( ZroKmann .

Mg z« verknusen:
1 Militärmantel
1 grauer lleberzieher
1 Umhang .

Von wem ? sagt die Exp . ds . Bl .

SterrerkAVten MV 1027 .

Dieselben können am Freitag , den 10 . ds . Mts . auf
dem Rathaus , 2 . Stock Zimmer Nr . 14 , abgeholt werden .

Wildbad , den 9 . Dezember 1926 .
Stadt . Steueramt .

Ab heute mittag sind

schöne gelbe Kartoffeln
beim Güterschuppen zu haben .

Fritz Lutz , Telephon 154 .

Musik -VereinWildbad
Sonntag , den 12 . Dezember 1926

abends 7Vs Uhr

MAMnhnItW
mit Gabenverlosung
im Gasthaus zur alten Linde

K

KG
W

Vortcagsfolge :

G

E

M
1 . Kaiser Barbarossa , Marsch .
2 . Konzert -Ouvertüre .
Z . Rokoko -Gavotte .
4 . Spuk , Humoreske in 1 Akt.
ö . Mein Regiment , Marsch .

Losverkauf .
6 . Erzherzog Albrecht -Marsch .
7 . Süsse Hoffnung , Konzertwalzer .
8 . In festlicher Stimmung (Weihnachtsfrenden ) .
6 . Moderne Junggesellen , Dueit .

10 . Enlenspiegel - Konzert , Humoreske .
11 . Die lustige » Isartaler , Marsch .

Gabenverlosung .
Hiezu sind die Mitglieder sowie Freunde und

Gönner des Vereins freundlichst eingeladen .

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark .
Der Ausschuß .
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O
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U
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V/ir gevväkren vväkrend dieser 2eit
auf folgende Artikel :

Wssstsn kür Damen und Kinder
10 —SO ° g Ksbstt

20 °r> Ksbstt

10 °/» Ksbstt
gefüttert

von IM . 1 .10 an
SsIkrsRirineisi * von 7S pfg . an
LpQMwsII « fürliandarbeiien in vielen Darben

lOO Oramm 1 .6S
SliVUNHpIwoIl « 100 Oramm von 7S pfg . an
I Dosten » siKlssIiukH « paar 40 pfg .

8tniWkdsu8 Otto V!em
WilLÜIbSLl , ttsus KIsss

Weihnachten steht vor der Tür . Für viele fällt auf
die Festfreude der Schatten banger Sorge um den notdürf -
tigen Lebensunterhalt . Am wehesten tut uns solche Not ,
wenn sie eingekehrt ist bei den Opfern des Weltkriegs . Der
Bezirksausschuß des Landesvereins vom Noten Kreuz hat
darum heute beschlossen , den bedürftigsten Kriegsbeschä¬
digten bezw . den bedürftigsten Witwen und Waisen ge¬
fallener Krieger des Bezirks eine Weihnachtsgabe zu er-
sammeln . Wen sollte es nicht drängen , trotz der allgemeinen
Not der Zeit opferbereit einzuspringen , wenn es gilt , den
ganz Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten und ins¬
besondere unter den Hinterbliebenen der für uns gefallenen
Brüder eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten . Die öffent¬
liche Fürsorge reicht hiezu nicht aus . Das Note Kreuz , das
sich jederzeit für die Linderung der Kriegsnöte einsetzt, läßt
darum auch die herzliche Bitte ergehen :
Bezirksangehörige ! Helft alle mit , jedes nach Ver¬
mögen , daß diesen Notleidenden auch eine Weihnachts¬

freude werde ! Gedenket unserer Gefallenen !
Helft rasch und freudig !

Das Gute tragt seinen Lohn in sich !
Die Gaben bitten wir auf Konto Nr . 61 bei der

Oberamtssparkasse Neuenbürg unter der Bezeichnung
„Weihnachtsfreude für Notleidende " einzuzahlen bezw . zu
überweisen oder den Herren Ortsvorstehern zur Weiter¬
leitung zu übergeben Auch die kleinste Gabe wird ' dank¬
bar entgegengenommen .

M Heize« «iss ! MMe ansl Helft »«; Hesse» !
Neuenbürg , den 7 . Dezember 1926 .

Ini Auftrag -es BezNsvereius vom Roten Kreuz :
Oberamtmann L empp .

E l^ in guls 8eknsssekuks
^ sinci eins clsuspnkls Vt/intsi'fnsucls !

As müssen astrein sein unä von saldier -
Lesdiakkenbsit , äak sie ein mübelosss port -
devegsn zestatten . -bellten Ae nickt so sekr
auf den Preis , velcker trotr bester , persünlidr -
auszesucbter Ware ein sebr niecierer ist . ,
l ^irsn wsicrksinUntsi -IsiHis «!

in LtusiiiSli

Ssispisiswsiss :
llin paar 3ki , 200 cm larix, mit doppelter

ttuitkeldbindunZ unä ein paar Stücke
von 28 Nark an .

irsnig Ksi »Is1 >»sSs SS - S ««stsi » srosir

MIulsMsgekvdenk !
Î sins

KMßWSkk
siied mit NovogrsAMprsgAllg
öestellungen darauf können
nur bis 18 . Dsrernbsr ange¬

nommen iverden .
Oroke -lusv/alil bei

öuclihandlg . u . Lciireibtvaren
Si -sl St »« i»i,si »Lisi,su .

Schellfisch
Eabeljau
Rotzungen

frisch eingetroffen .
Auch empfehle ich

Rehragout ,
Rehbüge und
Hasen.

Adolf Blumenthal .

Stahlmatcatzen , Kinderbetten
günstig an Private . Katal . 2862 frei.
Sissnmöbslksdi -ik Lutz ! (Ikür .)

Eingetroffen
Blutfrischer

rmnxuk
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